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der iIruıheren Edıtion macht sogleıich ersichtlich, daß die Ausgabe nıcht
nutzlos ist eın besonderer (ilücksstern waltete über den Nekrologien
des Schottenstiftes In Wıen 303 —318) {)as wichtigste ist 1Ur durch
Drucke, [0)8!| Raschius und Hieron. Bez. uUnNns überliefert. Die nekrologischen
Notizen VO  —$ z  J dıe hier ZUum erstenma] veröffentlicht werden,
jerner ein reichhaltiges Oblationenbuch OI Ausgang des Miıttelalters brın-
OCH erwünschte Ergänzungen, [Dem Merausgeber scheint In Altenburg
11Ur das He HCFE Nekrolog on ungefähr 176  &> vorgelegen se1in 339 HIS
346) Der 11 übrıgen vorhandene Vergamentkodex konnte, weil längere
eıt unauffindbar, nıcht benützt werden, soll ber dennoch der Wissenschaft
zugänglich gemacht werden. Vom ehemalıgen Cisterzienserinnenkloster
S{ Bernhard bel orn sind hier uUumnm erstenmal nekrologische Notizen
S einer Handschrift der Wiener Hotbibliothek veröffentlich 304 —3066).
S1e stehen in einem Kalendarıum des Jahrhunderts. Sehr ergiebig
ist wıieder das Nekrolog1um des Stiftes Lailı:enfeld (S 30/—427), welches
Ul Z begonnen un DIS 1Ns Jahrhundert fortgeführt worden ist. In
der ersten elt SINd dıe Monach!ıi! un Moniales getrenn aufgeschrieben.
DIie Eintragungen geschahen nicht gleich nach rhalt der JTodesnachricht,;
sondern tfallweise. In dem kurzen Fraternitätsbuche SINd NUur weltliche Wohl-
ater un Freunde des Klosters verzeichnet; ebenso 1mM Anniıversarienver-
zeichnıs. Mit besonderer SorgTalt sind die Monumenta necrolog1ica on
Göttwelg behandelt 448 —- 4 72). Freilich ist 11UT jenes der Nonnen VO  ST
größerer Reichhaltigkeit, ÖN dem WIr Abt Matthı1as als Besteller kennen.
FS wurde VONn ıhm März 1505 den Nonnen um liturgischen (je-
brauche übergeben un on ihnen auch bel der Vebersiedlung nach Sankt

Erhalten blieh 1n der Bıbliothek des StittesBernhard mıtgenommen.
Altenburg. AHNS einer Abschrift des Göttweiger Manuskriptenkabinettes
konnte eın tehlender eı1l ergäanzt werden. Derselben Handschriftt konnte
auch das Jahrtagsverzeichnis entnommen werden. Von den unls ernai-
enen Nekrologien des Stiftes Melk S 551 —501) zeichnet sich e1Ines durch
seIn Alter dUs, WAarTr daß die Stammegruppe der meisten FEıntragungen
noch der des Jahrhunderts angehört, Was VOIN Wiıchtigkeit ist
pätere Einzeichnungen scheinen stark vernachlässigt worden SeIN. ahr-
scheinlich wurde bei der bekannten Reform VON Melk 1n der Hältte des

Jahrhunderts ein Nekrolog1ium angelegt, 1st LMNS aber nıchts
davon erhalten Von den übrigen Klöstern GLres Zweiges 1n Nieder-
Österreich siınd noch mıittelalterliche nekrologische Aufschreibungen us
Stift Zwettl erhalten (S 568 — 577), wobel em SOR, Catalogus defunctorum
PE A E 1434 der Hauptanteıl zutällt. Im ÄAnhang SInd Frragmente VON ekro-
logıen auswärtiger Klöster veröffentlicht, Jänner DIS prı e1ines Klunila-
zenserklosters un bestimmter Herkunit, AaUS der eıf VOT ungefähr 1145 IDDIie
amen leider Tast Qanz ohne Beinamen weisen auft Burgund Veber den
Wert dıieser Yublıkation Tur dıie Datierung vieler Urkunden, tür die Rıichtig-
stellung mancher Abt- un Priorenreihe, SOWwl1e on Profeßbüchern
schreiben, erübrigt sich. Das egister alleın den Orten, Personen, Sachen
un selteneren Namensftormen umfaßt über 420 Spalten der Quartausgabe.
CGjewiß ine orobhartige Arbeitsleistung innerhalb Jahren, und zudem 1n
der Seelsorge eliner Qal nicht kleinen Stiftspfarre neben anderen WI1ISSeN-
schaftlichen Arbeiten ausgeführt!

Salzburg. Strasser.

olfgang Schmeltzl, der Wiener Hans Sachs. Fıne Auslese se1iner
Werke m1t Anmerkungen versehen und herausgegeben VO  — TTreDNLSE.
Verlag VO  — (jerlach und Wiedling, Wıen 1915

IS ist 1 allgemeinen eıne nıcht ungefährliche, weil durch manche
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Oberflächlichkeit abgenutzte Art der ] _ iteratur- un Geschichtsschreibung,
1ne Persönlichkeıit einfach durch Nennung irgend eines anderen bekann-
teren charakterisieren 7 wollen ber o1bt doch wohlbegründete AUS-
nahmen, in denen ine osolche Methode ungekünstelt sich VON selber auUf-
drängt. 50, WEeNn Tur en Dichter, Musiker, Schottenschulmeister un
nachmaligen Pfarrherrn VON St. LOrenzen Steinfeld Woligang Schmeltzl
(Schmältzl, Schmöltzl), dıe on Hormayr eingeführte Benennung, Wiıener
Hans Sachs als Untertitel beibehalten ird In der Tat 111 selhst In
Wıen über den Kreis der Fachkundigen hinaus, 1117 und doch erschöpfend
dartun, Was Schmeltzl Warlr und Was seinerzeit edeuten atte,
bleibt kein schnelleres und wirksameres Verständigungsmittel als der Ver-
gleich n1t dem ungleich bekannteren Meistersinger AUS ürnberg. UVebri-
DCNS begnügt siıch dıe Verfasserin keinesweg's mi1t diesem Hinweilse, ohne
zugleich auch dıie wesentlichen Verschiedenheiten in Schaffensart und Pfis
vatleben beider Zeitgenossen aufzuwelsen, W1Ee denn überhaupt die bel aller
UVebersichtlichkeit un Gedrängtheit allen Anforderungen der Kritik eNTt-
sprechende Einleitung dem schwlierigen Versuche keineswegs ausweıicht, die
Persönlichkeit und igenar dieses seltsamen Mannes in ihren Voraussetzun-
gCMH AaUus dem Zeitverhältnisse ZUu erklären und deutlicher F jormen, SOWI1e auch
diesem ersten Schriftsteller, der dem Wiener seine Dramen 58 uts
Sprdcire vorführen ließ, In der Lokal- WI1E Literaturgeschichte den ihm
gebührenden DPlatz einzuräumen. Fın Unternehmen, das noch erganzt wırd
durch die spezielle FEinführung 11 diese UDramen selbst. [)Iie uslese der 1
Originaltext mi1t Beibehaltung der charakteristischen, willkürlichen Recht-
schreibung wiedergegebenen rbeıten beginnt naturgemäß mit Schmeltzlis
Mauptwerk, seinem „LÖODBSPIUCcH“ auf die Wıen, daran schließen siıch
WEe1 Lieder, deren Veranlassung dıe Türkennot, und die drel bedeutsam-
sten VOIN den s1ieben uUuns bekannten Dramen, die nach dem Urteil des Autors
die Mittelstufe einnehmen zwischen dem (jelehrten- und dem Volksdrama
Aus der reichen un SOT£SaNl gyewählten Bilderbeigabe selen das „Heıilands-
bild“ aUus der Originalausgabe der „Aussendung der Zwelitpoten“ und die
„Versuchung der Schlange“, Holzschnitt AaUuSs der Originalausgabe der „(WO-
media der Hochzeit ‚Ara Galılee“ besonders erwähnt Der Verlag hat dem
Büchlein durch sorgfältige, geschmackvolle Ausstattung noch erhöhten Wert
gegeben. DIie 1 iebe Alt-Wıen, in dessen Vergangenheit sich recht FA

vertieien, der Verfasserin dieses hochschätzbaren Buches eine schöne, De-
gylückende Pflicht ist, hat einen stark werbenden AÄAusdruck gefunden.

Wıen. nselm Weißennotelt.

Geschichte des öffentlichen Stiftsgymnasıums in Braunau. Von V1 11 -
UT Maıwald (Beıträge ABa Qesterreichischen Erziehungs- und Schulge-
schichte. Herausgegeben VO  —$ der Osterr. UGruppe der (jesellschafit ur eutsche
Erziehungs- und Schulgeschichte. I1I1 Heit.) Fromme, Wıen und Le1pzig
1912, SIN 288 S

ine (ijeschichte des (Giymnasıums der Benediktiner 1n Braunau In
Böhmen hat der einstige 1rektor Timotheus nion Matauschek ın
den Jahresberichten dieses CGiymnasıums VO 1860, 1862 und 863 gegeben
und diese WAar verdienstlich In einer LEl die Schulgeschichte noch
wen1g gepileg wurde, denn s1e bot auf gedrängtem aume ıne gute Ueber-
sicht über die Schicksale. dieser Anstalt und vielfaceh des Öösterreichischen
Gymnas_ium; überhaupt. on der Umstand, daß äaltere (iymnasılalpro-

Diese Anzeige erfolgt erst Spat, da der Irüher in USSIC geENOMMEN
DIie RedaktıonReferent 137 Laurenz TO m11 Tod abgegangen 1st.


